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Vorwort des Herausgebers 

Shopfloor Management Systeme sind bereits seit Mitte der 1990er Jahre beschrieben 
worden, aber haben vor allem in jüngster Zeit stark an Bedeutung gewonnen. Studien 
zeigen, dass mittlerweile zwei Drittel der produzierenden Unternehmen in Deutschland 
Shopfloor Management nutzen. Dabei schätzen diese sowohl eine Verbesserung der 
Führungsleistung als auch von Kennzahlen in den Bereichen Ausbringung und Qualität.  

Bisherige Arbeiten auf dem Gebiet des Shopfloor Managements vermissen eine ganz-
heitliche Betrachtung in Form eines Beschreibungsmodells. Darüber hinaus gibt es bis-
her kaum Arbeiten, die den Aspekt der Kompetenzentwicklung von Beschäftigten mit 
dem Shopfloor Management verbinden.  

Die vorliegende Dissertation beschäftigt sich mit dem interdisziplinären Thema der 
Kompetenzentwicklung in der Produktion. Aufbauend auf einem ganzheitlichen Be-
schreibungsmodell von Shopfloor Management Systemen wird eine Methode zur syste-
matischen Zuordnung von Problemen und Beschäftigten entwickelt. Die Dissertation 
zeigt dabei, wie diese Methode im Rahmen des Shopfloor Managements Probleme mit 
Problemlösungsteams verknüpft, so dass diese effektiv bearbeitet werden können. 
Gleichzeitig lassen sich damit Kompetenzen in der Produktion aufbauen und somit die 
Entwicklung der Beschäftigten unterstützen. Die Evaluierung bestätigt die Zielsetzung 
der Dissertation, nämlich Shopfloor Management Systeme um das Element der Kompe-
tenzentwicklung von Beschäftigten zu erweitern und liefert damit einen wichtigen Bei-
trag zur Entwicklung der Führungsstruktur in der Produktion. 

Diese Arbeit zeigt in einer interdisziplinären Art und Weise wie sich mithilfe von 
Shopfloor Management Systemen Kompetenzen in der Produktion gezielt entwickeln 
lassen und liefert einen wichtigen Baustein zur zukünftigen Entwicklung der Beschäf-
tigten in der Produktion. 

 

Darmstadt, im Februar 2018 Prof. Dr.-Ing. Eberhard Abele 
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